
Am Ende gab es doch noch einen 

richtigen Beschluss: Die Vollversamm-

lung der Christoph-Martin-Wieland 

Grundschule hat ohne Gegenstimme 

eine Weiterführung der Schule als 

Jenaplanschule über die Klassenstufe 

vier hinaus im Modell der Thüringer 

Gemeinschaftsschule beschlossen. Da 

war es bereits 22.30 Uhr und voraus-

gegangen war eine mehr als zweistün-

dige Debatte, in der vor allem immer 

neue Fragen gestellt wurden.  Dass das 

Interesse an einer weiterführenden 

Schule nach wie vor groß ist, bewies 

schon die rege Teilnahme an der von 

den Schulelternsprechern initiierten              

Elternumfrage. Von den 278 ausge-

teilten Fragebögen kamen 207 Bögen 

und damit fast 75 % ausgefüllt zurück. 

Das Ergebnis der Befragung fiel klar 

aus: Die Eltern wollen die Weiterfüh-

rung unter (fast) allen Bedingungen 

(zum Ergebnis der Umfrage siehe Be-

richt auf Seite 3).

 Auch die von den Schulelternspre-

chern einberufene Vollversammlung 

der Schule war mit 71 Teilnehmern gut 

besucht, wobei hier das große Interes-

se gerade von Seiten der Erzieherin-

nen, Lehrerinnen und Lehrer zur ho-

hen  Teilnehmerzahl beitrug.

Auch wenn der Vollversammlung zwei 

interne Workshops der Schulgremien 

voraus gegangen waren, zu denen der 

Förderverein unter dem Motto Forum 

Zukunft Jenplan im Vorfeld geladen 

hatte, konnte als bisheriger Arbeits-

stand lediglich eine erste Struktur für 

die weiteren Aufgabengebiete vorge-

stellt werden. Aus dem Forum Zukunft 

Jenaplan heraus hatten sich neun Ar-

beitsgruppen konstituiert, die in den 

kommenden Wochen alle die Fragen, 

die sich im Rahmen der Weiterführung 

ergeben, parallel bearbeiten sollen. 

Eines wurde dabei immer wieder be-

tont: Die Chancen stehen in diesem 

Jahr so günstig wie nie. Die gesetzliche 

Regelung für die Thüringer Gemein-

schaftschule wird nicht vor Jahresende 

erwartet. Nach dem Willen des Kultus-

ministeriums soll es aber schon im kom-

menden Schuljahr die ersten Gemein-

schaftsschulen geben, die im Rahmen 

eines Pilotprojekts starten könnten.

Ein solches Pilotprojekt lässt Freiräume 

offen für die teilnehmenden Schulen, 

vielleicht die entscheidenden Freiräu-

me für unser Jenaplanmodell. Zudem 

ist das Thema Gemeinschaftsschule 

derzeit politisch von hoher Relevanz. 

Dabei scheint dieses Schulmodell zwar 

auf ein gewisses Interesse im Land zu 

stoßen. Die Unsicherheit hinsichtlich 

der konkreten Rahmenbedingungen 

lässt aber offenbar viele Schulträger 

zögern, dieses Schulmodell auch in der 

Praxis zu installieren. 

Für unsere Schule indes könnte das 

bisher vorgestellte, noch etwas gro-

be Konzept des Ministeriums passen. 

Jedenfalls konnte Ilka Drewke, die 

als Schulleiterin eine Informations-

veranstaltung des Kultusministeriums 

besucht hatte, nach einer kurzen Prä-

sentation der vom Ministerium wei-

tergebenen Informationen feststellen, 

dass unsere Schule die entscheidenden 

Kriterien für eine Gemeinschaftsschule 

bereits erfüllt: ein pädagisches Kon-

zept, das sich die individuelle Förde-

rung zum Ziel gesetzt hat und dabei 

das Lernen in jahrgangsübergreifen-

den Lerngruppen organisiert, ein zent-

raler und gut erreichbarer Ort und der 
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Ein neuer Wind weht im Thüringer 
Kultusministerium, und auch in unserer 
Schule ist frische Luft zu spüren. Viel-
leicht ist es Morgenluft und wir stehen 
am Beginn eines neuen Kapitels der 
Jenaplan-Pädagogik in Weimar. Viele 
Jahre war es eine Vision, nun arbeiten 
in der Schule viele Lehrerinnen, Erzie-
herinnen und Eltern gemeinsam  mit 
Hochdruck an einem konkreten Ziel: 
die Weiterführung der Jenaplanschule 
bis zum Abitur. Angesichts der aktuel-
len Entwicklungen soll diese Sonder-
ausgabe der Jenaplanzeitung einen 
kurzen Überblick über die Geschehnis-
se an unserer Schule geben, über die 
Fragen, die notwendigen Diskussionen 
und auch schon über erste Antworten.
Die Vollversammlung der Schule am 
vergangenen Dienstag (23.3.2010) war 
streckenweise noch etwas ungeordnet, 
was aber angesichts der Komplexität 
der Thematik auch nicht verwunderte. 
Die Diskussion und die anschließen-
de Abstimmung ließen jedoch eine 
wichtige Erkenntnis reifen: Der vor 
uns liegende Weg wird sicherlich nicht 
immer gradlinig sein, manchmal führt 
er durch ein Dickicht von Hindernissen, 
durch Nebel und Gegenwind. Er wird 
sicherlich holprig und ungewohnt sein, 
steil und anstrengend, manchmal irri-
tierend oder sogar unerfreulich. Aber 
innerhalb unserer Schule haben sich 
alle Beteiligten zu dem gemeinsamen 
Ziel bekannt, das Jenaplan-Konzept in 
einer Thüringer Gemeinschaftsschule 
weiterzuführen und dafür die sich jetzt 
ergebenden Chancen zu nutzen. 
Uns allen viel Erfolg und Mut wünscht 
dabei im Namen des Fördervereins 

		  Anselm Graubner 

Vollversammlung stellt erste Weichen 
für die Schulerweiterung

Wird unsere Schule eine 
Gemeinschaftsschule ?
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gemeinsame Wunsch aller Beteiligten, 

ein längeres gemeinsames Lernen an 

einer Schule zu ermöglichen, die jeden 

allgemeinen Schulabschluss bis hin 

zum Abitur vermitteln kann.

Doch hier begannen die Fragen: Soll 

die Schule aus sich selbst heraus wach-

sen oder mit einer weiterführenden 

Schule kooperieren? Wie groß soll 

eine solche Schule letztlich sein? Wie 

lässt sich der Schulträger, die Stadt 

Weimar, von der Idee einer Gemein-

schaftsschule überzeugen? Wie groß 

ist der Bedarf für eine solche Schule? 

Vielleicht größer als die Schule befrie-

digen könnte? Wie müssten dann ge-

eignete Zugangskriterien aussehen? 

Wer kann mit welchen Argumenten 

die Stadtratsfraktionen von unserer 

Sache überzeugen? Muss der Schul-

netzplan angepasst werden, wie ließe 

sich das anstellen und an den Stadtrat 

kommunizieren? Und vor allem: Wie 

lässt sich ein pädagogisches Konzept 

für eine Jenaplan-Gemeinschaftsschu-

le von Klasse 1 bis 12 formulieren?

Schon bei der hier zuletzt genannten 

Frage wurde schnell deutlich, dass die 

Schule aus eigener Kraft die Weiterfüh-

rung nicht schaffen kann. Jedenfalls für 

die Ausarbeitung eines pädagogischen 

Konzepts bedarf es fachlicher Unter-

stützung. Und solche Unterstützung 

wird wohl auch in vielen der anderen 

Themenbereiche benötigt. Vor allem 

aber braucht die Bearbeitung der ein-

zelnen Fragen Zeit, mehr Zeit vielleicht, 

als noch zur Verfügung steht, um am 

Pilotprojekt im kommenden Schuljahr 

teilzunehmen. Es reicht schließlich 

nicht, dass die Eltern, Erzieherinnen, 

Lehrerinnen und Lehrer die Weiterfüh-

rung wollen. Um mit dem Projekt im 

August starten zu können, muss auch 

der Stadtrat einen entsprechenden Be-

schluss gefasst haben. Und hier läuft 

die Zeit. Soll ein solcher Beschluss noch 

im Mai vorliegen, müsste er bereits zur 

Stadtratssitzung am 5. Mai auf der Ta-

gesordnung stehen.  Das erschien dann 

selbst den Optimisten unter den Akteu-

ren als kaum zu schaffen. Andererseits 

sollen laut Auskunft des Kultusminis-

teriums bis zum Mai diejenigen Schu-

len, die an der Pilotphase teilnehmen 

wollen, im Ministerium ihr Interesse 

bekunden. Vielleicht müssen für ein 

solches Bekunden ja doch nicht alle 

Voraussetzungen auf den Weg zur Wei-

terführung schon in diesem Zeitpunkt 

vorliegen.

Entscheidend auf dem Weg zur Weiter-

führung, das wurde mehrfach aus dem 

Kreis der Vollversammlung betont, wird 

die Frage des Standortes sein. Nicht zu-

letzt an diesem Problem ist der Versuch 

im Jahr 2007 gescheitert, eine Weiter-

führung der Schule durchzusetzen.  

Alles ist offen derzeit. Und doch scheint 

die politische Großwetterlage zu mo-

tivieren, jetzt doch noch einmal den 

Versuch aufzunehmen, eine echte Jena-

planschule in Weimar innerhalb des 

staatlichen Schulsystems aufzubauen. 

Ein wichtiges Signal dahin hat die Voll-

versammlung mit ihrem eingangs ge-

nannten Beschluss gesetzt. Auch wenn 

dieser Beschluss rechtlich nicht bindend 

ist, da es eine Vollversammlung als 

Schulgremium eigentlich nicht gibt, so 

ist es doch ein klares Bekenntnis.

Und noch etwas ist dieses Mal anders: 

Zum ersten Mal sind alle Gremien der 

Schule aktiv in den Entscheidungs-

prozess eingebunden. Dass auf den 

Weg zu einer erweiterten Schule alle 

mitgenommen werden sollen, wurde 

dann auch auf der Vollversammlung 

ausdrücklich gelobt. Jetzt kommt es 

darauf an, dass Eltern, Erzieherinnen, 

Lehrerinnen und Lehrer diese Mitwir-

kungsmöglichkeit auch tatsächlich nut-

zen. Auch hier sind die ersten Zeichen 

positiv. Jedenfalls waren am Ende der 

Vollversammlung die Listen für die ein-

zelnen Arbeitsgruppen dicht umlagert. 

Damit die Schulerweiterung nun inhalt-

lich, organisatorisch und politisch vor-

bereitet werden kann, haben sich neun 

Arbeitsgruppen gebildet. Jeweils ein 

Ansprechpartner ist für die Koordinie-

rung innerhalb der Arbeitsgruppe zu-

ständig. Gesucht werden nun Mitstrei-

ter für alle Gruppen. Wer mitmachen 

möchte, kann sich unmittelbar an die 

nachfolgend genannten Ansprechpart-

ner wenden.

Arbeitsgruppen:
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Für die Weiterführung wer-
den Partner gebraucht

Arbeitsgruppen 
nehmen Arbeit auf

1. Welche Möglichkeiten gibt es für 
das Wachsen der Schule nach oben?
Ansprechpartner: Ilka Drewke
schule@jenaplan-weimar.de

2. Wie bekommen wir die Aktualisie-
rung der Konzepte?
Ansprechpartner: Kathrin Witte
verein@jenaplan-weimar.de

3. Basispolitische Arbeit in der Stadt/ 
Kontakt Landtag
Ansprechpartner: Matthias Cressin
mail@cressin-weimar.de

4. Bedarfsermittlung
Ansprechpartner: Anja Pfotenhauer
verein@jenaplan-weimar.de

5. Raumfrage/Partnerschule
Ansprechpartner: Ronny Scholz
professional-car-cleaner@web.de

6. Welche Möglichkeiten gibt es ge-
eignete Lehrer zu motivieren?
Ansprechpartner: Sonja Mattes
krause.sonja@gmx.net

7. Einfluss auf den Schulnetzplan? 
Möglichkeiten Einfluss zu nehmen 
und zu verändern
Ansprechpartner: Elisa Sorg
lisa.sorglos@hotmail.de

8. Wachstum der Jenaplanschule in 
die Breite, 5-zügig?
Ansprechpartner: n.n.
verein@jenaplan-weimar.de

9. Modalitäten Auswahlverfahren, 
Auswahlkriterien
Ansprechpartner: Julia Thomas
juliath@gmx.net
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Eine Umfrage unter den Eltern sollte 

klären, unter welchen Bedingungen 

die Eltern der derzeit an der Schule 

lernenden Kinder eine Weiterführung 

mittragen würden. So hatten es die 

Elternsprecher während eines Treffens 

Anfang März vereinbart. Unterstüt-

zung bei der Durchführung der Umfra-

ge leistete der Förderverein der Schule. 

Insgesamt wurden 278 Fragebögen 

verteilt, einer für jedes Kind an der 

Schule. 

Nicht gefragt wurde, ob eine Weiter-

führung überhaupt gewünscht ist. 

Denn dafür gibt es einen noch immer 

gültigen Beschluss der Schulkonferenz 

aus dem Jahr 2007. Von Interesse war 

vielmehr, welche Grenzen die Eltern 

für die Weiterführung der Schule zie-

hen würden. Die Fragen nahmen da-

her einige der zentralen Probleme 

zum Ausgangspunkt, die sich im Zuge 

der Weiterführung zeigen können: 

die Standortfrage, die Frage nach 

dem möglichen Schultyp, die Größe 

der Schule und die Frage nach einer 

gebundenen Ganztagsschule. Die Be-

teiligung an der Umfrage hat selbst 

die Initiatoren überrascht: 207 Frage-

bögen wurden ausgefüllt, was einem 

Rücklauf von 75 % entspricht. Die Er-

gebnisse der Befragung waren dann 

auch sehr deutlich. 

Auf die Frage, ob das eigene Kind 

auch dann eine weiterführende Jen-

aplanschule besuchen darf, wenn dort 

das Abitur erst nach 13 Schuljahren an-

geboten würde, antworteten 85 % der 

Eltern mit „Ja“. Auf die weitere Frage, 

ob die Eltern auch mit einem Stand-

ortwechsel der Schule einverstanden 

wären, antworteten 41 % der Eltern, 

dass sie einen anderen Standort in der 

Innenstadt akzeptieren können. Mehr 

als 51 % (105) der Eltern würden sogar 

einen Standort am Standrand in Kauf 

nehmen. Nur für 7,25 % der Eltern ist 

der jetzige Standort entscheidend für 

die Frage, ob das eigene Kind eine 

weiterführende Jenaplanschule besu-

chen wird. 

Weniger deutlich ist das Bild bei der 

Frage, ob eine weiterführende Schule 

akzeptiert würde, die sich auf mehrere 

Standorte  in der Stadt verteilt. Dahin-

ter steht die Überlegung, dass jeden-

falls am derzeitigen Standort schon 

für eine zweizügige Weiterführung bis 

Klasse 12 nicht ausreichend Räume zur 

Verfügung stehen. Eine Lösung könn-

te es dann sein, etwa die Oberstufe 

ab Klasse 10 in einem gesonderten 

Gebäude außerhalb des derzeitigen 

Standortes unter zu bringen. Dies tra-

gen 65 % der Eltern mit (135) während 

30 % der Eltern dies derzeit ablehnen. 

Eine eher geringe Bedeutung hat für 

die Eltern die Größe einer künftigen 

Jenaplanschule. Gefragt wurde, ob 

auch eine Schule mit 700 bis 900 Schü-

lern akzeptiert wird. Das wäre dann 

mit Abstand die größte Schule in Wei-

mar. Zum Vergleich: Die beiden größ-
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Klares Ja für Weiterführung unter (fast) allen Bedingungen 

Umfrage ausgewertet: Eindeutiges Votum der Eltern für eine große Jenaplanschule in Weimar

Fast 75 % Beteiligung 
an der Umfrage

Breite Zustimmung für Schule 
mit mehr als 700 Schülern 



ten Gymnasien, Goethegymnasium 

und Schillergymnasium, haben derzeit 

jeweils ca. 640 Schüler. Immerhin 83 % 

der Eltern (170) können sich mit dem 

Gedanken anfreunden, dass die ein-

zige reformpädagogische Weimarer 

Schule in staatlicher Trägerschaft zu-

gleich die größte Schule in der Stadt 

ist. Das würde wohl auch einen neuen 

Blick auf die Jenaplanschule mit sich 

bringen. 

Überzeugend ist auch das Ergebnis bei 

der Frage, ob eine gebundene Ganz-

tagsschule mitgetragen würde. In ei-

ner solchen Schule besteht an mindes-

tens drei Tagen in der Woche für alle 

Schüler eine Anwesenheitspflicht bis 

15.00 Uhr. Dabei können sich inner-

halb des Schultages Unterrichts- und 

Angebotszeiten abwechseln, so dass 

sich der Unterricht über den Zeitraum 

von 8.00 Uhr bis 15.00 Uhr verteilt. 

Damit einverstanden sind 90,8 % der 

Eltern (188). Lediglich 7,25 % lehnen 

dies für ihre Kinder ab. Etwas größer 

ist die Ablehung im derzeitigen 2. 

Jahrgang. Dort haben sich 12,7 % der 

Eltern gegen eine gebundene Ganz-

tagsschule ausgesprochen. Dagegen 

scheinen die kommenden Schulanfän-

ger (oder jedenfalls deren Eltern)  ein-

hellig die gebundene Ganztagsschule 

zu befürworten. Jedenfalls liegt die 

Hortanmeldequote für die künftigen 

Schulanfänger in diesem Jahr erstma-

lig bei 100 %. 
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Gebundene Ganztagsschule 

klar mehrheitsfähig

Gute Wahl, aber leider kein Bio
Uneinheitliches Stimmungsbild beim Schulessen

Der Förderverein der Schule nahm die 

von den Elternsprechern initiierte Um-

frage zur Schulerweiterung zum An-

lass, zugleich auch ein Stimmungsbild 

zum Thema Schulessen zu erheben. 

Immer wieder erreicht den Verein als 

Vertragspartner des Essensanbieters 

Kritik an der Qualität der Essensversor-

gung unserer Kinder. 

In einem ersten Gespräch zwischen 

dem neuen Vorstand des Vereins und 

der Geschäftsleitung des Essensanbie-

ters konnte zumindest schon einmal 

eine Kommunikationsebene geschaf-

fen werden. Die Rastenberger Fertig- 

und Frischmenue GmbH zeigte sich 

dabei als konstruktiver Gesprächspart-

ner. In dem Gespräch wurde auch klar, 

dass eines der gravierendsten Proble-

me bei der Essensversorgung, die un-

zureichende Temperierung des Essens 

über die ganze Zeit der Essensausgabe 

hinweg, derzeit vor allem der unzurei-

chenden technischen Infrastruktur im 

Schulgebäude geschuldet ist. Konkret 

fehlt ein Starkstromanschluss in der 

Küche, um leistungsfähige Warmhal-

tegeräte anschließen zu können. Hier 

ist der Schulträger dringend gefordert, 

die technischen Voraussetzungen zu 

schaffen. Das kostet etwa 1000 Euro. 

Um die Maßnahme abzusichern, be-

müht sich der Vereinsvorstand derzeit 

darum, diesen Kostenbedarf innerhalb 

der laufenden Haushaltsberatungen 

in den kommunalen Haushalt für 2010 

einstellen zu lassen. Der Umbau könn-

ten ab dem kommenden Schuljahr 

ganz neue Möglichkeiten für die Qua-

lität der Essensversorgung eröffnen.  

Eine erste Schnellauswertung der Um-

frage zeigt, dass die Wahlmöglichkeit 

von einer großen Mehrheit begrüßt 

wird. Dagegen scheiden sich am Ge-

schmack die Geister. Hier stehen sich 

zwei etwa gleich große Blöcke gegen-

über. Am häufigsten kritisiert wurde 

der Umstand, dass es kein Bio-Essen 

gibt. Auch häufige Fleischbeilage und 

Anzahl der Zusatzstoffe wurden als 

Kritikpunkte genannt. Dagegen wird 

an Menge und Qualität weniger An-

stoß genommen.

Wenn es der Verbesserung der Essens-

qualität dient, können sich immerhin 64 

% der Eltern eine Erhöhung des Essens-

preises vorstellen, insgesamt 36 % der 

Eltern sogar eine Preiserhöhung von 

40 Cent pro Essen. Doch ist der Preis 

ein sensibles Thema. Der Vorstand des 

Vereins wird sich weiter gemeinsam 

mit dem Essensanbieter um eine stete 

Verbesserung der Qualität der Essens-

versorgung bemühen.  

Eine detaillierte Auswertung der Umfrage gibt 
es in der nächsten Zeitungsausgabe.
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Zeitungsausgabe
wird vorbereitet

Die nächste reguläre Ausgabe der Jen-

aplanzeitung wird Ende April/Anfang 

Mai erscheinen. Mit dieser wollen wir 

noch einmal in die Unterwasserwelten 

eintauchen. Zudem soll es die Aus-

wertung der Umfrage zum Schules-

sen geben, wie immer aktuelle Infor-

mationen aus Verein und Schule und 

natürlich möglichst viele Geschichten, 

Berichte und Gedichte unserer Schüle-

rinnen und Schüler.

Gesucht werden noch fleißige Helfer 

und Autoren jeden Alters. Wer Lust 

hat, bei der nächsten Ausgabe mit-

zuwirken, kann sich schon jetzt unter 

zeitung@jenaplan-weimar.de bei der 

Redaktion melden.

Das nächste offene Redaktionstreffen 

findet am Dienstag, 13. April 2010, 

von 16.00 bis 17.00 Uhr im Koalaraum        

(1. OG neben dem Lehrerzimmer) 

statt. Schon jetzt können Beiträge 

für die nächste Asugabe der Zeitung 

eingereicht werden: ganz einfach via 

Email (zeitung@jenaplan-weimar.de) 

oder über den Zeitungsbriefkasten im 

Erdgeschoss der Schule. 


